
                                                                                                                  
 
Redebeitrag von Stadtrat Noah Biswanger zum Haushaltsplan für 2026 in der 
Stadtratssitzung am 08. Dezember 2025 
 

„Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin, 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

Werte Beigeordnete, Kolleginnen und Kollegen, 

 

kaum ein Haushalt zuvor war so sehr Ausdruck der gravierenden finanziellen Schieflage, 

die zwischen Stadt, Land und Bund herrscht. Wir hätten heute auch ein ausgeglichenes 

Ergebnis haben können. Ja – dieser Haushalt wäre beinahe im Plus. Denn es lässt sich 

feststellen: Die Aufwands- und Ertragsquoten sind nahezu stabil, aber das Minus wächst 

trotzdem, dann ist klar: Das Problem sitzt im System. Das ist kein Haushaltsfehler – das 

ist ein politisch konstruiertes Ergebnis. 

 

Viele von Ihnen sprachen über steigende Sozialkosten. Stimmt. Aber wer nur an der 

Oberfläche schwimmt, übersieht das Wesentliche: Steigende Sozialkosten zeigen, dass 

immer mehr Menschen in dieser Stadt Probleme haben, ihren Alltag zu bestreiten. Hinter 

den Tabellen stehen nicht einfach Zahlen, sondern echte Menschen. Hinter diesen 

Zahlen steht die Rentnerin, die auf mehr Hilfe zur Pflege angewiesen ist, weil sie sich mit 

der Ostrente schlichtweg den Pflegedienst nicht mehr leisten kann. 

Hinter diesen Zahlen steht die Familie, die mehr Unterstützung in der Erziehungsarbeit 

benötigt. Die mit dem Umstand leben muss, dass die Investition in Familienförderung 

gemessen an der Zahl junger Menschen in unserer Stadt innerhalb von 5 Jahren um mehr 

als 86% eingebrochen ist und gerade mal 28ct beträgt. 

Hinter diesen Zahlen stehen Kinder, die verdammt nochmal ein Anrecht auf 

bestmögliche Förderung in den Kitas haben und pädagogische Fachkräfte, die am Limit 

sind und verzweifelt nach Verbesserung rufen, während die Mehrheit in der Politik 

weghört! 

 

Und genau hier zeigt sich der systematische Fehler: der Finanzausgleich. Das Land 

überschätzt bewusst die kommunalen Einnahmen. Das Ergebnis? Magdeburg fehlen im 

kommenden Jahr 18 Millionen Euro. Ich rechne Ihnen das um: Das wären über 10% mehr  



                                                                                                                  
 

Personal in unseren Kitas für 1 Jahr. Mehr Zeit für jedes Kind. Mehr Förderung. Mehr 

Zukunft. Aber Kinder sind offenbar keine Priorität. Wer bei Kindern spart, spart an der 

Zukunft – und bekommt die Rechnung doppelt zurück.  

Und wo ist da die Logik: Auf der einen Seite Fachkräfte für die Wirtschaft wollen, aber 

zuvor bei Kindern sparen, und sich dann 18 Jahre später über das Ergebnis zu beklagen: 

Das ist doch Irrsinn!  

 

Und damit nicht genug: Seit Jahren verweigert das Land seinen Anteil an den 

Erschließungskosten des Eulenbergs. 24 Millionen Euro Stadtkosten für den High-Tech-

Park, von dem Sachsen-Anhalt massiv profitieren will – aber nicht bezahlen möchte, 

geschweige denn sich zu beteiligen vermag. 

Macht zusammen 42 Millionen Euro, die fehlen. Und wenn der Bund seine Pflicht ernst 

nehmen würde und das restliche Drittel der Unterkunftskosten übernimmt, kämen noch 

einmal fast 25 Millionen dazu. Macht am Ende: 57 Millionen Euro.  

 

Meine Damen und Herren: Wir müssen nicht suchen. Wir haben unser Defizit gefunden. 

Wir haben kein Ausgabeproblem. Wir haben ein Anerkennungsproblem der 

Ungerechtigkeit – von oben nach unten.  Und ja, unsere Handlungsspielräume sind eng, 

aber sie sind vorhanden. Doch dazu müssen wir aber auch ein bisschen aufräumen und 

Ordnung in den Laden bringen.  

Beispiel Personaleinsatz und Aufgabenverteilung: Seit nunmehr 2 Jahren darf ich 

persönlich als Stadtrat tätig sein und mir fällt leider zu oft auf: Wir haben zwar eine 

Organisationsstrukur, aber nicht immer klare Prozesse.  

Wenn sich beim Thema von Altkleider-Containern auf Grünflächen 3 Beigeordnete wie 

in ´nem schlechten Western-Film Blicke zuwerfen, weil unklar ist, wer jetzt wie was 

macht, dann ist das doch Ausdruck unklarer Abläufe. Weniger Western, mehr 

Prozessanalyse bitte. 

Ein anderes Beispiel in puncto hinkender Gleichbehandlung: Und wie kann es sein, dass 

Auszubildende an der Otto-Schlein – einer Berufsschule für soziale Berufe – 

Parkgebühren zahlen müssen – wirklich die Letzten, die man belasten sollte – während  

 



                                                                                                                  
 

man am Baudezernat seit Monaten kostenlos parkt, weil der Automat kaputt ist und sich 

irgendwie niemand für die Behebung verantwortlich fühlt? 

Ich gönn’s den Mitarbeitenden, aber ganz ehrlich: Gerechtigkeit fängt im Kleinen an. 

Selbst am Parkautomaten. 

 

Fakt ist doch, bei der Gesamtsituation müssen wir schützen, was möglich ist. Trotz 

schwieriger Zeiten geht es um nachhaltige Lösungen. Nur wenn wir Vorsorge- und 

Unterstützungsstrukturen aufrechterhalten, können wir perspektivische 

Mehrbelastungen vom Haushalt abwenden.  

Genau deshalb werden wir als Linke immer lautstark für die Kitas und Schulen hier 

einstehen. Ihre Berücksichtigung bei Investitionen im Blick haben und auf die Agenda 

rufen. 

Deshalb werden wir nicht nachlassen, immer und immer wieder den Wert der Kultur zu 

betonen. Damit Menschen auch in schwierigen Zeiten zueinander finden. Kultur schafft 

Zuversicht. Kultur verbindet. Kultur macht Gesellschaft widerstandsfähig. Wenn die Welt 

schwerer wird, schenkt Kultur Leichtigkeit. 

Und genau deshalb gehen wir voran, wenn es um das Wohl von Familien geht. Denn der 

Einzelne kann nur so stark sein, wie das Netz um ihn herum Halt geben kann. 

Wir setzen auf das, was echte Rendite für die Gesellschaft bringt: Kinder, Bildung, 

Familien, Kultur und soziale Infrastruktur. Jede Investition hier zahlt sich mehrfach aus – 

menschlich, demokratisch und wirtschaftlich. Den Haushalt kann man nicht nur daran 

messen, ob er ausgeglichen ist, sondern nur daran, dass er ausgleicht, was ungerecht 

ist. Und hier ist Luft nach Oben! 

 

Herzlichen Dank.“ 

 
(Es gilt das gesprochene Wort) 


